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Unſere Verluſte in Tſingtau

Berlin 25 Novbr Nach bis heute vorliegenden Nach
richten beträgt die Zahl der bei den Kämpfen um Tfingtan
gefangenen Angehörigen der Beſatzung etwa 4250 Mann ein
ſchließlich 600 Verwundeter Die Zahl der Gefallenen ſoll
etwa 170 Mann betragen darunter ſechs Offiziere Vom

öſterreichiſchungariſchen Kreuzer Kaiſerin Eliſabeth ſind
1 Leutnant und 8 Mann verwundet 8 Mann tot Die Be
handlung der Gefangenen in Japan ſoll gut ſein Die japa
niſche Regierung hat die baldige Ueberſendung namentlicher
Liſten der Toten Verwundeten und Gefangenen in Ausſicht
geſtellt

Die Kämpfe in Flandern

T B London 26 Nov Jndirekt Zu der Lage in
Flandern bringt die Times folgende Schilderung Die
Deutſchen haben die geſamte Linie zwiſchen der Küſte und
Südflandern derart befeſtigt daß der beabſichtigte Marſch
der Verbündeten auf Brüſſel kein leichtes Kunſtſtück ſein wird
Glaubwürdigen Berichten zufolge ſoll die geſamte Linie
außerdem noch vollkommen unterminiert ſein Die Times
wirft die Frage auf ob es unter dieſen Umſtänden nicht beſſer
ſei wenn ſich die Verbündeten in Flandern auf die Defenſive
beſchränken und die Offenſive zur Befreiung Velgiens weiter
ſüdlich beginnen würden

Dasſelbe Blatt weiß noch über die vorzügliche Wir
kung der engliſchen Panzerzüge an der Front zu berichten
Dieſe Züge werden von engliſchen Schiffsingenieuren be
dient und leiſten die beſten Dienſte für die Truppenverſchie
bungen innerhalb der Feuerlinie Allerdings ſind ſie auch
der größten Gefahr ausgeſetzt da ein einziger Treffer den
ganzen Zug zur Entgleiſung bringen fann

c B Köln 26 November
Die Köln Zta berichtet nach einem Telegramm von

der holländiſchen Grenze daß aus kaufmänniſchen Kreiſen
Rotterdams gemeldet wird England halte ſämtliche Dampfer
an um Truppen nach Zeebrügge zu werfen Seit 415 Uhr
nachmittags verkehrt kein Zug mehr über Holdental

Man rechnet mit einem Landungsverſuch des engliſchen
Geſchwaders

Die Demoraliſation in Riſch

Sofiga 26 Nov Aus RNiſch wird hierher gemeldet Jn
der Stadt und im Zentrum des Landes herrſcht die größte
Demoraliſation Viele Tauſende von Verwundeten haben
weder Unterkunft noch ärztliche Hilfe Die Stadt muß eine
Flut von Flächtlingen ertragen Bis jetzt ſind bereits 609 900
in Rich Die Armee leidet großen Mangel an Munition
und Geſchützen da die meiſten durch die ungariſchen Truppen
in den letzten Kämpfen erbeutet wurden

Die Miſſion Tru etkojs
Petersburg 206 Nov Der Rijetſch erfährt aus Re

gierungskreiſen daß die Ernennung des Fürſten Trubetzkoj
zum Geſandten in Niſch einen aufſehenerregenden Wende
punkt in der Balkanpolitik bedeuten werde Fürſt Trubetzkoj
werde ſich auf der Reiſe nach Niſch in Sofig aufhalten um
dort eine wichtige Miſſion zu erledigen

Die Ukrainer in der Bukowing bilden eigene Truppen
WMien 25 Nov Wie einer offiziöſen Korreſpondenz aus

der Bukowina berichtet wird fanden dort ſehr zahlreich be
ſuchte Verſammlungen ukrainiſcher
ſchützen ſtatt in denen unter Kundgabe der größten Be
geiſterung für die Armee der Beſchluß gefaßt wurde unter
dem Befehl der in der Bukowina tätigen Truppenkommandos
in eigenen militäriſchen Formationen an der
Verteidigung des nationalen Bodens teilzunehmen

England ſucht Offiziere
Aus Lütich wird berichtet Nach einem aus Spanien

ſtämmenden Briefe ſucht England jetzt dort ſeinen Mangel
an Offizieren zu decken Werbungen mit glänzenden Bedin
gungen die anfangs nur geheim betrieben wurden ſcheuen
jetzt nicht mehr die Oeffentlichkeit da die Behörden ſie nicht
bindern

Die Vereinigten Staaten vermehren ihr Heer um das
Doppelte

Wafſhington 25 Nov Eine Vermehrung des Bundes
heeres um das Doppelte hat der Chef des Generalſtabs der
Armee der Vereinigten Staaten vorgeſchlagen Es ſei nötig
daß noch ein erſtes Aufgebot von 500 000 Mann und ein
zweites Aufgebot von 300 000 Mann geſchaffen werde Dies
ſei die einzige Möglichkeit eines wirkſamen Schutzes des
a namakanagals und des anderen amerikaniſchen Ge

ietes

Huzulen

mit Beſpannung

Kriegs Sonderausgabe
12 Uhr mittags

ei
Achtundvierzigſter Jahrgang

Konſtantinopel 25 November
Der halbamtliche Tanin erfährt daſß

der Emnir von Afghaniſtan an England und
Rußland den Krieg erklärt hat und an den
Sultan eine Depeſche richtete in welcher er
ihm mitteilte daß die Bevölkerung von
Afghaniſtan dem Rufe des Kalifen gefolgt
iſt und die Waffen gegen die Feinde des
Jslams ergreifen werde Dieſe Meldung
hat in Konſtantinopel groſze Begeiſterung
hervorgerufen und es wurden freudige
Kundgebungen veranſtaltet

Aus Petersburg wird gemeldet
Rußkojo Slowo beſtätigt daß eine iſlamitiſche Be

wegung in Kabul eingeſetzt hat
R

Täbris von den Schahſewennen beſetzt
Die Neue Freie Preſſe meldet aus Konſtanti

nopel Die Stämme der Schahſewennen haben Täbris
beſetzt

er 9 2 x t 7 mere
Die Niederlage der Franzoſen in Marokko

Madrid 26 Nov Die Niederlage der Franzoſen in
Marokko dürfte größer ſein als die franzöſiſchen Blätter bis
her melden konnten Das hieſige Blatt Mundo nennt den
letzten Kampf der Franzoſen gegen die Marokkaner die
ſchwerſte Schlappe die Frankreich in den letzten Jahrzehnten
auf kolonialem Boden erlitten hat

DDZZA
Die Kämpfe am Suezſianal

T U Konſtantinopel 25 Nov Wie Tanin erfährt
werden die Engländer den Suezkanal ſchwer verteidigen
können Sie treffen fieberhaft Verteidigungsmaßnahmen
ließen aus England Stahltürme kommen ſtellten im Kanal
mehrere alte Kriegsſchiffe auf und errichteten vor dem Kanal
Verſchanzungen aus Eiſenbahnwagen Sandſäcken und
Stacheldraht B Z a

Der türkiſche Vormarſch auf Batum

e B Konſtantinopel 26 Nov Aus dem Hauptquartier
wird mitgeteilt daß die Aktion gegen Batum günſtig fort
ſchreitet Jn dem Gebiet des Tſchurukfluſſes erzielten die
türkiſchen Truppen neue Erfolge Sie beſetzten Morgul und
überſchritten bei Burtſchikai den Tſchuruk nachdem ſie ſich
des Ortes bemächtigt hatten Mehrere Schnellfeuergeſchütze

zahlreiches Artilleriematerial und ein
Feldlazarett wurden erbeutet Jm Kaukaſus leidet der
türkiſche Vormarſch unter der Ungunſt der Witterung

Das Friedensgeſchwätz

geht wieder um Wie aus Kopenhagen gemeldet
ſchreibt die dortige Zeitung Politiken

Ständig gehen Friedensgerüchte um Seit dem 1 Okt
verbreitet der Daily Chronicle Nachrichten wonach die
Deutſchen Annäherung an einflußreiche Franzoſen ſuchten
um zu erfahren ob für Frankreich ein Friedensvorſchlag
auf der Grundlage der Abtretung von Metz und eines Teiles
des Elſaß annehmbar wäre 14 Tage darauf brachte die
Morning Poſt ein Telegramm aus Rom daß die Deut

ſchen den Frieden mit Rußland ſuchten Jetzt haben die
Daily News eine Meldung ihres Korreſpondenten in

Waſhington wiedergegeben wonach die Regierung der Ver
einigten Staaten von Nordamerika von deutſcher Seite um
ihre Friedensvermittelung angegangen worden ſei Da die
Daily News obgleich Regierungsblatt während des

jetzigen Krieges die verſchiedenſten Meldungen gebracht
haben die auf gleicher Höhe mit denen des Daily Chro
nicle und der Morning Poſt ſtanden muß dieſe Nach
richt über nahe Friedensausſichten mit größter Vorſicht
aufgenommen werden da ſie offenbar nur dazu beſtimmt
iſt in England eine gute Stimmung zu erhalten Es iſt
augenblicklich ganz undenkbar daß die deutſche Regierung
Friedensverhandlungen wünſcht Der Mindeſtpreis für den
Frieden iſt die Aufgabe Belgiens und die Zahlung einer
Anzahl von Milliarden als Kriegsentſchädigung Außerdem
ſteht Deutſchlands Heer auf feindlichem Boden ſeine Flotte
iſt noch gar nicht in Aktion getreten Daher würde ein
Friedensvorſchlag der deutſchen Regierung dem Volke als
ein Verrat und als Vergeudung aller bisher gebrachten
Opfer erſcheinen Ein Krieg der um die Weltherrſchaft
begonnen worden iſt wird nicht nach drei bis vier Monaten
aufagegeben

wird

Halle a Donnerstag 26 November

de 5 geipaltene Kolone den
dder deren Raum mit 30 Pfg beo
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzetzen Ceſchäften an

Retlamen die Zeile M
luß der Jnſeratenannahme vorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr

Erſcheint taglich weimal
Sonntags um Montag einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchächäfte

Ie Halle Gr Brauhau 17P bengeſchäftsſtelle m

S JJ

Wenn die engliſchen Verſuchsballone bei den Neutralen
eine derartig vernünftige der Sachlage entſprechende Wür
digung finden könnte man ſich ihrer ja beinahe freuen
Leider iſt das aber keineswegs immer oder auch nur meiſtens
der Fall

Eine nene deutſche Waffe

Der Times Korreſpondent in Nordfrankreich meldet
die Einführung einer neuen Waffe beim deutſchen Heer Es
ſollen dies auf Motorräder montierte Maſchinengewehre
ſein deren Wirkung und Leiſtungsfähigkeit erſtaunlich ſein

ſoll L
Die Wieſenſchlacht in Polen

ſhrieren einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge

Bb Aus dem ruſſiſchen Generalſtabsbericht vom 24 ent
nehmen wir eine gewiſſe Beſorgnis der ruſſiſchen Heeres
leitung daß neue deutſche Kräfte aus der Gegend von
Weljun im Anmarſch welche den ruſſiſchen linken Flüget
umgehen könnten Weljun liegt öſtlich der Prosna auf
gleicher Höhe von Breslau Falls dieſe ruſſiſchen Angaben
ſtimmen könnte ein Vormarſch aus dieſem Gebiete heraus
aber ebenſogut den rechten ruſſiſchen Flügel treffen den wir
in der Gegend von Czenſtochau annehmen wollen das iſt
alſo die ſüdliche Kampffront ob dieſelbe mit dem Kampf
zentrum bei Lodz und an der Bſura zuſammenhängt oder ob
um Petrokow eine Lücke klafft entzieht ſich der BeurteilungDer öſterreichiſche Bericht vom geſtrigen Tage iſt

ebenfalls von größter Bedeutung inſofern er anſehnliche
Fortſchritte meldet im Gebiete nordweſtlich von Wolbrom
und beiderſeits des Ortes Pilica hier ſcheint das Kampf
zentrum der erſten Front zu ſuchen zu ſein Dieſe liegt a
im Höhengebiete und im Quellengebiete Pilica welche nach
Norden und dann nach Oſten in die Weichſel ſtrömt

Die Rieſenſchlacht in Weſtpolen iſt aus ihrer Entwick
lungsphaſe nunmehr herausgetreten und in der Hauptaktion
begriffen Es iſt eine Begegnungsſchlacht wie ſie die Kriegs
geſchichte vollkommener nicht zu bieten vermag in Anbetracht
des gewaltigen Raumes der dort eingeſetzten Maſſen Sie
bieten den oberen Führern Gelegenheit zur Entfaltung ihres
Könnens den unteren Führern das ſchnelle Eingehen auf die
Jntentionen der Leitung ein Zuſammenarbeiten auf ein ge
meinſames Ziel hin Hier iſt es wo die Ueberlegenheit des
Genies den Ausoleich in den numeriſchen Machtmitteln
bringen kann und wird

Mit dem einleitenden Siege bei Lipno und Wloclawek
waren nur die ſtrategiſchen Vorhuten etwa 3 Armee
korps getroffen worden Das wird dem Generaloberſten von
Hindenburg ſehr wohl bekannt geweſen ſein und ſo wird es
ihn nicht überraſcht haben an der Bſura auf die kompakte
Maſſe zu ſtoßen Auch eine ſolche braucht man nicht unbedingt
an den Hörnern anzufaſſen und es ſieht beinahe ſo aus als
ob der Oberfeldherr auch hier noch andere Pfeile in ſeinem
Köcher führt

Ein grandioſes Schlachtbild wird fich dereinſtmalen auf
den Gefilden Weſtpolens abzeichnen aber erſt erkennbar in
ſeiner Vielgeſtaltigkeit wenn die Kriegsgeſchichte die klare
Wahrheit feſtgelegt haben wird dann wird das Studium
dieſer Novembertage eine Fülle von Belehrung bieten für die
jüngere militäriſche Generation

Der deutſche amtliche Bericht geſtattet einen kleinen Ein
blick in das Kampfgebiet vorwärts Warſchau und an der
Bſura Danach haben die Ruſſen gewiß mit ſehr großen
Kräften einen Gegenſtoß gemacht als Antwort auf unſere
unentwegte kühne Offenſive die bei Wloclawek anſetzte und
ſich auch auf dem Schlachtfelde an der Bſura fortrflanzte
Dieſer ruſſiſche Vorſtaß ſoll in Gegend Lowicz Strykow ge
ſcheitert ſein Scheitern das heißt ſoviel daß wir bier
feſt auf den Füßen ſtehen und eine Umfaſſung rechts nicht
zulaſſen Lowicz liegt an der Bſura und Stryfow nördlich
Lodz daraus muß man faſt entnehmen der wichtige Bſurg
abſchnitt ſei in unſerem Beſitz Wie dem auch ſei es ſteht
gut an dieſer wichtigſten Stelle des großen Kampfes
Auf dem Südkampfplatze bei Czenſtochau haben ruſſiſche

Angriffe einen Mißerfolg gehabt es bedarf dann vielleicht
noch eines kräftigen Stoßes und aus dem Angreifer ſollte
ein Geſchlagener werden

Unſere Gedanken ſind in dieſen ſchweren Tagen bei
unſeren Truppen ihr Opfermut und die Genialität ihres
ſtarknervigen Führers laſſen ein Gefühl der Beunruhigung
nicht aufkommen und wir bleiben feſt und zuverſichtlich

Rumäniſches Ausfuhrverbot
W B Bukareſt 25 Nov Die Ausfuhr folgender Artikel

iſt verboten worden Binſen Leinen Wachsleinwand Decken
und Samen von Sonnenblumen Ein proviſoriſches Ausfuhr

De für dieſe Artikel war ſchon Ende Oktober erlaſſen
worden



Kriegsbriefe aus dem Hſten
Unberechtiger Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Ruſſiſche Kriegsberichte und engliſche Hilfe
Von unſerem zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Armee Oberkommando 8 22 November
Vor mir liegen eine Anzahl halb verbrannter und zer

riſſener ruſſiſcher Dokumente Zeitungen und Protokolle und
ein faſt neuer engliſcher Dreifarbendruck Ruſſiſche Beute
die man vor einiger Zeit machte

Da ſchon die ruſſiſchen amtlichen Berichte in der Mit
teilung der Wahrheit ziemlich vorſichtig ſind ſcheint es mir
beſonders lohnend den Bericht eines ruſſiſchen Kollegen über
ein Gefecht deſſen Reſultat längſt feſt ſteht zu veröffent
lichen Es handelt ſich um das Gefecht am Njemen
bei Sredniki an dem der in eiliger Flucht zurück
gehende ruſſiſche Armeeteil die letzten vier Ge ſchütze
verlor Wie geſagt das ſteht alles längſt einwandfrei feſt
Die ruſſiſche Kriegsberichterſtattung ſetzt dem gläubigen ruf
ſiſchen Volke über dies verlorene Treffen folgenden Be

richt vor vDie Schlacht am Njemen bei Sredniki
Unſere Truppen nahmen hervorragende Stellungen ein

auf dem rechten Njemenufer
Etwa um 12 Uhr begann man zu erzählen daß unge

heure feindliche Kräfte im Anmarſch waren und wahrſchein
lich unſere Truppen bei dem Uebergange einholen würden
Taten ſie auch daher die eroberten vier Geſchützel Um

3 Uhr begann das Feuergefecht auf dem linken Ufer und
nach einer Stunde entwickelte ſich der Kampf an dem Fluſſe
ſelber bei der Mündung des Fluſſes Dubiſſa Von den
teilen Höhen auf dem rechten Ufer her heulten grell die weit
tragenden Haubitzen zerſchmetterten genau treffend den
Gegner und gewährten ihm an keinem Ort einen Halt
Unterhalb der Höhen auf einem Sandſtrich arbeitete die
Feldartillerie und vor ihr hielten an dem anderen Ufer unter
dem Schutze des Artilleriefeuers unſere braven Jnfanteriſten
die feindlichen Kräfte ab die ſich immer wieder bemühten
bis zum Ufer durchzubrechen aber unſere Maſchinengewehre
mähten ſie nieder Der Kampf dauerte die ganze Nacht hin
durch Außer dem ſtändigen Artillerie Maſchinengewehr
und Gewehrfeuer hörte man zweimal deutlich das Hurra der
Unſeren die Bajonettangriff machten Die durch die Gra
naten hervorgerufenen Brände beleuchteten weithin das
Schlachtfeld ſo daß man alles überſehen konnte Bei Tages
anbruch begann der Kampf abzuflauen und ſchlief ſchließlich
ein nur einzelne Gewehrſchüſſe erinnerten noch an das
große Ereignis

Die Deutſchen ſchießen ohne anzulegen Jhre Artillerie
ſchießt viel zu weit und hat uns gar keinen Schaden zugefügt
da die Geſchoſſe weit hinten explodieren Tatſächlich haben
ſie Munition nicht geſpart in der Luft heulte es dauernd
wie mit einer metalliſchen Baßſtimme Gegen morgen flohen
die Deutſchen aus Leibeskräften ohne ſich umzuſchauen und
ließen auf dem Schlachtfelde Berge von Toten Granaten
zertrümmerten Wagen Automobilen Motorfahrrädern Jn
dieſer Schickſalsnacht verloren ſie drei Fahnen viele Geſchütze
und fünf Regimenter wurden vollſtändig aufgelöſt

Alles das haben unſere Truppen vollbracht
Berge von deutſchen Leichen lagen in chao

tiſcher Unordnung auf dem Schlachtfelde umher Es waren
ihrer ſo viele daß drei Tage nicht ausreichten um alle zu
beerdigen

Man kann fich von dieſem Fall den man nachprüfen
kann ein Bild von der Kriegsberichterſtattung auch unſerer
öſtlichen Gegner überhaupt machen Jnzwiſchen werden ſie
die Reſultate des deutſchen Schießens ohne anzulegen bei
Tannenberg Nordenburg und eben jetzt bei Kutno wohl
einigermaßen gemerkt haben

Da wir den Ruſſen ihre Schandtaten in Oſtpreußen
bewieſen haben mußte die ruſſiſche Preſſe wohl oder übel
mit gleichem aufwarten

Die Litowskaja Ruſſija Nr 823 bringt dieſen Artikel
Dis deutſchen Tiere

Die Deutſchen ſägen einem verwundeten Soldaten ein
Bein ab

Der Korreſpondent einer Petersburger Zeitung ſah
einen verwundeten ruſſiſchen Soldaten dem die Deutſchen
mit einer gewöhnlichen Säge ein Bein abgeſägt hatten
Nach dem Rückzuge warfen die Deutſchen dieſen Unglücklichen
einfach beiſeite die Ruſſen hoben ihn auf und ſchafften ihn
ins Hoſpital

Es iſt leicht erſichtlich daß dieſe Greueltat durchaus nicht
gut erfunden iſt Die Deutſchen die ſich natürlich zurück
ziehen beſitzen die Dummheit einen Krüppel bei dieſem
Rückzug mitzuſchleppen Trotzdem ſie ihn nicht verbunden
haben verblutet dieſer Mann dem mit der gewöhnlichen
Säge das Bein abgeſägt wurde nicht Es iſt erſtaunlich

ſollte die Geſchichte doch wahr ſein und man nur in der
vergeſſen haben hinzuzufügen daß es eine gewöhnliche
iche Knochen Säge war und daß das Bein danach ver

bunden wurde Das wäre allerdings eine der gräßlichſten
Greueltaten die wir uns täglich zuſchulden kommen laſſen
unter einer ungeheuren Arbeit unſerer energiſchen Aerzte

Dos folgende Dokument wird die brave Litowskaja
Ruſſija kaum veröffentlicht haben es iſt vom Feuer be
chädigt und nicht in allen Teilen leſerlich Soweit man

das Blatt alſo entziffern konnte lautet es in wortgetreuer
Ieberſetzung

Wir Unterzeichneten waren Zeugen folgenden Bil
es das nachher zum Marodieren Anlaß gab Oberſtleut
ant Smirnow kam in Begleitung von ſechs Koſaken
t eine deutſche Schule zog ſeinen Säbel und ſchlug damit

kurz und klein alles was er dort ſah
Als ich das ſah ging ich mit dem Regimentsarzt herein

zur Wiederherſtellung der Ordnung
Die Koſaken ſagten daß ſie Befehl hatten alles zu demo

lieren und zwar vom Oberſtlentnant Smirnow 2 Sotnje
Als wir ins Haus traten ſahen wir dort eine furcht

bare Verwüſtung Möbel Spiegel Lampen Geſchirr alles
war zerſchlagen in kleine Stücke

Als Oberſtleutnant Smirnow mich ſah wandte er ſich
mit folgenden Worten an mich Das ſind meine erſten
Trophäen und zeigte unleſerlich warum ſoll man das
zlles den Lumpen laſſen es tut mir ſehr leid daß ich mir
ntht auch das dahinter ſtehende Haus ange
ſe en habeEs ſtammt noch aus der Zeit der zweiten ruſſiſchen
Offenſive

Aber ſchon vor einiger Zeit ſchrieb ich daß ſich ver
Fedene ruſſiſche Stellen dieſer Smirnows und Koſaken zu
ſchämen ſchienen und daß man ſich ſichtlich Mühe gäbe das
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ſOffiziersportepee der ruſſiſchen Armee rein zu halten
Geſtern hat auch Exzellenz Hindenburg den Umſchwung in
der ruſſiſchen Auffaſſung über dieſe Dinge und die An
ſtrengungen energiſch einzugreifen im Geſpräch berührt

Jn dem gleichen ſchmutzigen Paket in dem ſich dieſe
ruſſiſchen Konfeſſionen befanden war auch wie ſchon er
wähnt ein ziemlich ſauberes Bild Da die Engländer
den Ruſſen ja ſonſt nicht helfen können wollen ſie es wenig
ſtens mit den Erzeugniſſen der echten engliſchen Kunſt
tun Der engliſche Plakatmaler T Eyre Macklin der ſonſt
die bekannten ſüßlichen engliſchen Frauenköpfe mit großer
Technik hinwirft hat ein Plakat für den Maſſenvertrieb ge
zeichnet Der Friedensengel The Angel of Peace Man
ſieht unſeren Kaiſer auf mächtigen Flügeln und mit auf
geriſſenen Augen wie er in der einen Hand ein blutiges
Schwert in der anderen eine Brandfackel hält Seine blut
beſpritzten Stiefel ſtehen auf einem Haufen von Briefen
und zertreten das weiße Blatt eines Vertrages Jn der
Ferne unter platzenden Schrapnells und ziehendem Rauch
ſtürmen Heere aufeinander Man ſieht die Fahnen von Eng
land Frankreich Serbien und Rußland würdig neben
einander wehen

Jch denke an den Abend vor dem Königlichen Schloß ich
ſehe das blaſſe tiefernſte Geſicht des Kaiſers mit den Lippen
die kaum ſprechen können Betet zu Gott für unſere deutſche
Armee

Das blutrote Bild die engliſche Hilfe für Rußland
Eine Lüge eine Vosheit mehr haben ſie nicht für ihre Ver
hündeten Jch glaube durch den roten engliſchen Wahnſinn
hindurch ſieht die Welt ſchon jetzt noch kann ſie es nicht
geſtehen das andere Bild das Bild am Fenſter des Ber
liner Königlichen Schloſſes Sie wird ſich auch zum Be
kennen auf dies deutſche Bild verſtehen

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
h

Landwehr

Bald fällt im Weſten die Entſcheidung

An die Land wehrdiviſion des Generals von
Jacobi erging der nachſtehende Tagesbefehl

Kameraden
Jn dem Rieſenkampfe den wir jetzt gegen eine Welt

in Waffen auszufechten haben handelt es ſich um Sein oder
Nichtſein unſeres Vaterlandes Wenn wir nicht unſere
Feinde niederſchmettern ſo hat das deutſche Volk aufgehört
als Volk zu beſtehen Dann würden wir nur weiter leben
können ein wertloſes elendes Leben als Sklaven unſerer
erbarmungsloſen Feinde die unſer aller Wohlſtand rückſichts
los vernichten würden Was wir von ihnen dann zu er
warten hätten das habt Jhr mit Euren eigenen Augen in
den Fluren geſehen die der Ruſſe verheertee
an den Schandtaten die er an MännernFrauen und Kindern begangen Siegen müſſen
wir oder wir gehen unter Siegen können wir nur
wenn ein jeder ohne Rückſicht auf ſein eigenes Leben ſeine
Schuldigkeit tut Unbeſiegbar iſt die Truppe aber auch
nur die Truppe die nicht für ihr Leben fürchtet Die
Furcht für ſein eigenes Leben darf niemanden beherrſchen
Hier wo wir jetzt ſtehen zum Schutze unſerer heimiſchen
Fluren bleiben wir ſtehen oder fallen wie Gott es
will bis wir wieder vorwärts gehen und den Feind zurück
werfen über die heilige Grenze unſeres Vaterlandes Auf
uns ſieht jetzt das ganze deutſche Volk von uns erwarten
Hunderttauſende oſtpreußiſche Bauern daß wir ihr Eigen
tum ihr Leben das Erbe ihrer Väter beſchützen werden vor
der Vernichtung durch den barbariſchen Feind Landwehr
ſind wir zeigen wir uns dieſes Namens wert Wehren
wollen wir hier wo wir ſtehen dem Feinde das Land un
ſerer Väter Bald fällt im Weſten die Entſchei
dung wo unſere Brüder ſeit Monaten Tag für Tag ringen
Bruſt an Bruſt gegen Franzoſen Belgier und Engländer
mit ihren ſchwarzen und braunen Hilfsvölkern aus Afrika
und Jndien Nichts Geringeres wollen wir leiſten wie
unſere dort kämpfenden Brüder Bald geht es wieder vor
wärts Ohne meinen Befehl geht kein Mann der Diviſion
auch nur einen Schritt zurück Das erwarte das verlange
ich von Euch Hier ſtehen wir hier ſiegen wir und dann
wieder vorwärts an den Feind Mit Gott für Kontg und
Vaterland Mit Gott für Kaiſer und Reich

den 23 November 1914

v Jacobi General der Jnfanterie

Ein Todesweg
Jm Hiornale Italia beſchreibt der im deutſchen Feld

lager befindliche Cavaſino Renda eine Epiſode aus dem
Kriege die ihn bei St Mihiel mit tiefer Bewegung erfüllt
hat

Seit 24 Stunden ſchon beſchießt eine franzöſiſche Batte
rie die wahrſcheinlich von Verdun her kam die Moſelbrücke
und verurſachte den Deutſchen kleine aber fortwährende
Verluſte Nicht einmal den Fliegern war es möglich mit
Sicherheit den Punkt zu beſtimmen wo die Batterie ein
gegraben war es war deshalb unmöglich ſie zu beſchießen
und zum Schweigen zu bringen Da hieß es daß ſich frei
willig ein Pionier melden ſolle um ſich mit ſinkender Nacht
heimlich zu den feindlichen Laufgräben zu ſchleichen ſie un
geſehen zu überqueren die feindliche Batterie aufzuſpüren
und mit der genauen Angabe ihrer Stellung wieder ins Lager
zurückzukehren Unter den vielen ſich freiwillig meldenden
Pionieren wurde einer gewählt den ſein Oberſt ſorgfältig
inſtruierte Jch hatte das Glück gerade noch den Schluß dieſer
unvergeßlichen Szene mitzuerleben Sie haben alſo alles
verſtanden fragte der Oberſt der wie alle deutſchen Offi
ziere ſeine Untergebenen mit Sie anredete Jawohl ant
wortete der Soldat in ſtrammer Haltung wie auf dem Exer
zierplatz Wenn Sie Jhre Abſicht ausführen ſollen Sie
das Eiſerne Kreuz haben Sind Sie verheiratet Haben
Sie Kinder Jawohl Gut wenn Sie dieStimme des Oberſten wurde unſicher nicht mehr wieder
kehren ſollten ſo werden wir Jhrer Familie 5000 Mark
ſchicken Danke ſchön Herr Oberſt antwortete ttief
bewegt der Soldat als ſei er überzeugt daß dieſe Belohnung
post mortem viel wahrſcheinlicher als jene andere wäre Die
Unterredung war beendet Aus der Gruppe der umſtehenden
Offiziere löſte ſich einer in einer Uniform die ein Mittel
ding zwiſchen der der Offiziere und der Sanitätsſoldaten
war und näherte ſich den langen grauen Mantel abwerfend
dem Soldaten Es war der proteſtantiſche Feldprediger
Einen Augenblick ſtand der Soldat zum Zeichen des Grußes

ſtramm dann kniete er nieder Der Prediger legte ihm die
Hand aufs Haupt und murmelte die Worte des Segens in
articulo mortis Dann entnahm er einer auf der Erde ſtehen
den Kaſſette ein Etui aus dem er mit langſamer Beuegung
einen Gegenſtand hervorholte den ich nicht ſogleich unter
ſcheiden konnte Es war die Hoſtie mit der er dem Knienden
das Abendmahl reichte Auf ſeinen Wink erhob ſich der Sol
dat grüßte noch einmal tief und verſchwand Noch ſtunden
lang ſpäter konnte ich an nichts anderes denken Jm Ge
dächtnis eingegraben ſtand vor mir jenes eiſerne Geſicht das
in dem Augenblick in dem der Prediger ihm die Hoſtie reichte
von einem Glücksſchimmer überſtrahlt war Am folgenden
Abend kam ich noch einmal nach St Mihiel um angſtvoll
zu fragen wie das kühne Unternehmen abgelaufen war
Der Pionier war zurückgekehrt

Im engliſen Calais
Wie es gegenwärtig in Calais ausſieht erfährt man

aus der Schilderung eines Beſuches den Paolo Scarfoglio
dem franzöſiſchen Hafen abgeſtattet hat Der Sturm heulte
wütend über der Ebene erzählt der Jtaliener in der
Stampa als ich in einer entſetzlichen Nacht in Calais an

kam der Stadt deren Beſitz der rieſige und blutige Kampf
der Deutſchen gilt Ein eiſiger Wind der vom Kanal her
wehte drückte die Flammen in den Gaslaternen nieder und
brachte ſie zum Erlöſchen ſo daß die Stadt in Dunkel gehüllt
dalag während die vom Sturm gepeitſchten Wogen ihre
gierigen Zungen nach dem Lande ausſtreckten Das Hotel
du Sauvage hatte liebenswürdigerweiſe ein altes Sofa aus
der Rumpelkammer zu meiner Verfügung geſtellt und der
Wirt tat ſich darauf ſoviel zugute als wenn er mich in den
Beſitz eines Thrones geſetzt hätte Aber die Sache koſtete
mich nebenbei geſagt vielmehr Geld als heutzutage die
Throne zu koſten pflegen Die Engländer haben die Stadt
in Beſitz genommen und erfüllen ſie mit dem überlauten
lärmenden Leben das den britiſchen Soldaten kennzeichnet
Sie ſchalten und walten hier als wenn ſie die Herren der
franzöſiſchen Stadt wären und wenn der Krieg auf dieſem
Schauplatz noch ein Jahr dauern würde ſo könnte man dar
auf ſchwören daß dann in ganz Nordfrankreich nur noch
engliſch geſprochen werden wird Der Krieg hat übrigens
die Bewohner des Departements Pas de Calais mit ihren
alten Erbfeinden ausgeſöhnt Aber Calais iſt zurzeit nicht
nur ein Zentralpunkt für die engliſchen Offiziere ſondern
auch der Sammelort und die Zuflucht ihrer Familien Die
Stadt hat ja nie einen ausgeſprochen franzöſiſchen Charakter
gezeigt Heute iſt ſie vollends ganz und gar engliſch ge
worden Und das gleiche gilt für Saint Omer Hazebrouck
und alle die anderen Orte hinter den engliſchen Linien Die
Eiſenbahnen ſind gewiſſermaßen engliſches Eigentum Dörfer
und Städte ſcheinen engliſcher Kolonialbeſitz Und zwar iſt
es eine Kolonie deren Bewohnerſchaft je nach den Forde
rungen der Kriegsführung einen beſtändigen Wechſel er
leidet Vor allem aber iſt hier eine Sammelſtelle für das
Kriegsmaterial das England ununterbrochen in gewaltigen
Mengen von dem Mutterlande hierher ſchafft Man hat
keine Ahnung wie koloſſal die Zufuhren ſind die die Eng
länder auf den Kontinent hinüberſchaffen Unüberſehbare
Automobilkolonnen unendliche Züge von Fuhrwerken aller
Art Schwere Artillerie deren Parks ſich jeden Tag ver
mehren eine Häufung von Ausrüſtungsgegenſtänden und
Munition die erkennen läßt wie ſehr ſich Englanvb darauf
vorbereitet große Truppenmaſſen heranzuführen und aus
zuſtatten Scarfoglio preiſt dieſe Umſicht die ihm eine Ge
währ bietet daß bald auf franzöſiſchem Voden ein engliſches
Rieſenheer gerüſtet ſtehen wird mit begeiſterten Worten zu
mal da dieſes Heer ſo ſagt er aller Vorausſicht nach beſtimmt
iſt nach Berlin zu marſchieren Nun Herr Scarfoglio
warten wir s ab

Kriegs Allerlei

Wie ſich die Ruſſen in Lemberg amüſieren
Wien 25 November

Die Reichspoſt erhält von einer Perſönlichkeit die ſo
eben aus Lemberg in Wien angekommen iſt folgende Mit
teilungen Jm Lemberger Stadttheater tritt jetzt das
Petersburger Kaiſerliche Ballett auf DieVorſtellungen des Balletts werden beſonders von den Krei
ſen des ruſſiſchen Militärs fleißig beſucht die einheimiſche
Bevölkerung hält ſich fern Die ruſſiſche Behörde hat das
Verbot erlaſſen im Stadttheater polniſcheStücke Dramen und Komödien aufzuführen es wurde ſo
gar die Aufführung von Operetten in polniſcher Sprache ver
boten Jm Laufe der letzten Wochen wurde in Lemberg eine
Reihe von Vergnügungsſtätten errichtet in denen aus Ruß
land eingeführte Zigeunerkapellen ſowie ruſſiſche und
franzöſiſche Sängerinnen auftreten Auch dieſ
Vergnügungsſtätten werden ausſchließlich vom ruſſiſchen
Militär beſucht
Die Urheber der unglücklichen Kämpfe bei Reims ſechs

ſchwarze Schafe

Paris 24 Nov Der Matin hat herausgefunden wer
die Schuld an den unglücklichen Kämpfen der Franzoſen bei
Reims getragen hat Es iſt dies der Schäfer Durot Er
weidete ſeine Schafe in der Nähe der franzöſiſchen Batterien
Unter den Lämmern befanden ſich auch ſechs ſchwarze Schafe
Sobald die franzöſiſchen Batterien ihre Stellung veränderten
änderte Durot auch die Stellung ſeiner ſchwarzen Schafe und
verriet auf dieſe Weiſe den anſtürmenden Deutſchen die fran
zöſiſchen See her Man muß ſich wundern was die fran
zöſiſche Preſſe ihren Leſern alles zu bieten wagt

Die Brandraſtille Welchen Unſinn franzöſiſche Blätter
ihren Leſern vorzuſetzen wagen wenn es gilt die Deutſchen anzu
ſchwärzen das zeigt eine Notiz im Pariſer Excelſior Dieſes
Blatt behauptet jeder deutſche Soldat führe auf eine Schnur
gereiht eine große Zahl von Brandpaſtillen mit ſich die ange
zündet in ein Haus geworfen werden wobei ſie eine lebhafte
Flamme entwickeln und einige Augenblicke ſpäter das Gebäude in
Brand ſetzen Der Excelſior bringt zu dieſer Notiz auch gleich
die Abbildung dieſer Zündpaſtille die ungefähr ſo ausſieht wie
einer jener durchlöcherten Gummiringe wie ſie zum Verſchluß von
Bierflaſchen dienen nur etwas kleiner Aus welchem entflamm
baren Material dieſe Riage beſtehen ſollen vergißt das Blatt
wohlweislich anzugeden dieweil es die Exiſtenz der Zündpaſtille
kühnlich erfunden hat

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
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